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Der deutsche Tagesbericht.
Ser Fall Sillstrias.

Englische und französische Angriffe abgewiesen.
— 12 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Großes Hauptquartier , 10. Sept . (SB. B.) Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Schlacht an der Somme nimmt nach der vorgestrigen
jimpfpause ihren Fortgang . Der englische auf 15 Kilometer
breiter Front zwischen Thiepval und Combles erfolgte Stotz
bilich sich an der Standhaftigkeit der unter dem Befehl der
henerale Frhr . Marschall und von Kirchbach stehenden
Luppen. Bei Longueval und Ginchy sind die Nahkämpfe
nochnicht abgeschlossen. Die Franzosen wurden im Abschnitt
kirleur—Belloy von Regimentern des Generals von Quast
blutig abgeschlagen. Nordwestlich von Chaulnes machten
wir bei Säuberung einzelner Grabenteile Gefangene und
«beuteten sechs (6) Maschinengewehre.

Rechts der Maas spielten sich neue Gefechte südlich des
Werkes Thiaumont und östlich von Fleury ab. Einge-
Mngener Feind ist durch Gegenstoh geworfen.

Im Luftkampf verloren unsere Gegner in den letzten
legen— vorwiegend an der Somme — neun (9), durch
""ler Abwehrfeuer drei (3) Flugzeuge. Hauptmann Boclckc
d»t den 22. feindlichen Flieger abgeschossen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von wiederholten vergebliche» russischen An¬

rissen gegen bayerische Truppen bei Stara Cerwiszce ani
etochod ist die Lage vom Meere bis an die Karpathen un-
««rändert.

In den Karpathen setzt der Feind seine Angriffe fort.
Westlich von Schipoth hat er Gelände gewonnen. Sonst
Eer überall abgewiesen.

Südlich von Dorna Watra haben deutsche Truppen mit
"uuönischen Kräften Fühlung gewonnen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Silistria ist gefallen.
Die blutigen Verluste der Russen und Rumänen in den

^ten Kämpfen stellen sich als sehr bedeutend heraus.
An der mazedonischen Front keine Ereignisse von beson¬

der Bedeutung.
Der Erste Gcneralquarticrmeister: L u d c n d o r f s.

*

Schlicht und einfach nach guter alter Hindcnburgart teilt
Mendorfs dem deutschen Volke mit : Silistria ist gefallen,
^diesen drei Worten liegt die Bestätigung, datz die deutsch-
^Nrische Offensive in der Dobrudscha in planmähiger Ent-
^Eurig ihres Anfangserfolges einen starken und wirksamen
Mitt vorwärts getan hat. Die rumänische Besatzung von

Een, aus den Ereignissen des russisch-türkischen Krieges
f*' 1877/78 bekannten Festung Silistria , hatte eine Division
cj Entsatz oder zum mindestens zur Entlastung von Tut-
* an  in die rechte Flanke der bei Tutrakan kämpfenden
fischen und Bulgaren vorgeschickt. Diese Division ist bei
^ War (17 Kilometer südöstlich Tutrakan) am 6. Sep-

Aber geschlagen worden. Sie scheint hierbei so gelitten zu
üitrT' ^ k£m  Hr nachmarschicrenden Sieger vor Si-

keinen Widerstand mehr entgegensetzen konnte. Dieses
? ^ und mit voller Energie durchgeführtc Ausnützen eines

errungenen Erfolges, ein Charakteristikum Mackensen-
■&? Führung nach Tarnow -Gorlice, charakterisiert nun auch
(J*n Feldzugsanfang in der Dobmdscha. Von groher 33e»
j, für das überaus rasche Vorkommen des linken

Ech-bulgarischcn Flügels war der heldenhafte Kampf des
t^ en.bulgarisch-türkischen Flügels bei Dobritsch, der nach
bj/sü'gem heftigstem Kampfe (am 5., 6. undl7. September)
^ ?")dliche Südgruppe , die drei Divisionen stark war, am
b^ nittag des 7. anscheinend entscheidend schlug. Von

m k£s  Feindes haben an diesen Kämpfen teilgcnommen
D russische Division, eine russisch-serbische Division und

rumänische Reserve-Division,
während der Kämpfe bei Dobritsch breitete sich der

rechte bulgarische Flügel am Meeresuser aus . Durch
bkj £̂"^ rordentlich geschickte Zusammenarbeiten unserer
bit Gruppe,, von Tutrakan und von Dobritsch behielt
tiU, "̂hür-bulgarischc Führung die Initiative in der Hand

""nie dem Feind das Gesetz diktieren. Und daraus
Cs  ini Kriege an.

Die österreichisch-ungar. Tagesberichte.
Wien, 9. Sept . (W. B.) Amtlich wird verlautbart:

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

In den Karpathen beiderseits der Stratze Petroseny—
Hatzcz warfen unsere Truppen den Feind bis vier Kilometer
hinter seine ursprünglicheStellung zurück. Ein neuer star¬
ker feindlicher Angriff gegen den rechten Flügel dieser Gmppe
veranlatzte ihr Zurücknehmen in die früheren Stellungen.
Mehrfache Versuche des Feindes, mit Infanterie und Ka¬
vallerie gegen die Höhen westlich von Czik—Szereda vor¬
zudringen, wurden vereitelt. Sonst Lage unverändert.
Heeressront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl.
Nach mehrfachen vergeblichen Stürme, ! starker feindlicher

Kräfte gegen die Höhen östlich des Cibo-Tales bemächtigte
sich der Feind einzelner Teile dieses Frontabschnittes. An
den übrigen Teilen unserer Karpathen-Front herrschte gestern
verhältnismätzige Ruhe.

In Ostgalizien südöstlich und südlich Brzezany versuchte
der Feind gestern abermals, unsere Linien zu durchbrechen.
Er wurde überall unter für ihn großen Verlusten abgewiesen.
Das tapfere Verhalten der in dieser Gegend kämpfenden
ottomanischenTruppen mutz besonders hervorgehobcn wer¬
den. In diesen Kämpfen büßte der Feind 1000 Mann an
Gefangenen und fünf Maschinengewehreein.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Die Lage ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das feindliche Artilleriefeuer war nachinittags an der

Front zwischen dem Monte Santo und dem Meere lebhafter.
Auch an der Tiroler Front wurden mehrere Abschnitte von
den Italienern erfolglos beschossen. Feindliche Patrouillen
und Abteilungen, die an einzelnen Stellen vorzugehen ver¬
suchten, wurden abgewiesen. Ein italienisches Luftschiff warf
bei Nabresina Bomben ab, ohne Schaden anzurichten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den k. und k. Truppen keine Veränderung.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalslabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

*

Wien. 10. Sept . (W. B.) Amtlich wird verlautbart:
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien.
Die Lage ist unverändert.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

Ein feindlicher Angriff gegen unsere Stellungen westlich
des Cibo-Tales wurde abgewiesen. In Ostgalizien ist
Ruhe eingetreten. Sonst keine Ereignisse.

Front des Generalseldmarfchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Stsellenwpise etwas lebhaftere Artillerietätigkeit. Am
unteren Stochod scheiterte ein feindlicher Angriffsversuch im
Artillerie-Sperrfeuer.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der lüstenländischen Front standen die Karsthochfläche

und der Tolmcincr Brückenkopf unter stärkerem feindlichen
Artilleriefeuer. Lebhaftere Artillerie- und Patouillentätig-
keit au einzelnen Abschnitten der TirolerFront hält an. Nörd¬
lich des Travignolo -Tales zerstörten unsere Truppen eine
vorgeschobene feindliche Deckung und brachten hierbei, ohne
selbst auch nur einen Mann zu verlieren, den Italienern be¬
trächtliche Verluste bei.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hö ser, Feldmarschalleutnant.

Ein erfolgreicher L'nftangriff auf Eonftanza.
Berlin , 9. Sept . (W. B.) Amtlich. Deutsche Seeslug-

zeuge belegten am 7. September mittags Getreideschuppen,
Öltanks und den Bahnhof Constanza. sowie im Hasen
liegende russische Seestreitkräfte mit gutem Erfolg mit Bom¬
ben. Trotz starker feindlicher Gegenwirkung sind sämtliche
Flugzeuge unbeschädigt zurückgekehrt.

ller Seekrieg.
Erfolge türkischer Tauchboote.

Gute Nachrichten trafen von türkischen Unterseebooten ein.
Zwei feindliche Transportschiffeund ein feindlicher Segler
wurden an verschiedenen Stellen des Schwarzen Meeres ver¬
nichtet. Eines der Unterseeboote schoß mit Erfolg drei
Schüsse gegen feindliche Transportschiffe, die in einem Hasen
im östlichen Schwarzen Meere ankerten, ab.

Erfolgreiche Beschickung Mangalias.
Berlin, 9. Sept . (W. B.) Amtlich. Eins unserer

Unterseeboote beschoß die Stadt und die Hafenanlagen von
Mangalia an der rumänischen Schwarzen Meerküste erfolg¬
reich mit Bomben.

Haag, 10. Sept . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg ., zs.) Reuter
meldet aus London: Lloyds berichtet, daß das norwegische
Dampfschiff „Prunto " (1411 Tonnen) versenkt wurde.
Ferner wurde das schwedische Dampfschiff„Gamen" (2595
Tonnen) versenkt. Die Mannschaft wurde gerettet.

London, 8. Sept . (W. B.) Lloyds teilt mit, datz der
britische Dampfer „Tagus " versenkt wurde.

Bern, 8. Sept . (W. B.) „Echo de Paris " meldet aus
Bahia Bianca : Der Segler „General Sonie " hat den Kapi¬
tän und 21 Mann der Besatzung des französischen Seglers
„La Blanche" gerettet, der im Atlantischen Ozean auf der
Höhe von Santa Eattarina verbrannte.

London, 9. Sept . (W. B.) Lloyds meldet: Der bri¬
tische Dampfer „Heath Decn" (3541 Br .-R .-T.) ist gesunken.
— Der norwegische Dampfer „Hitz" ist versenkt worden.

Kristiania, 9. Sept . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg ., zf.) Der
norwegische Dampfer „Askelah" ist auf der Reise nach Bal¬
timore mit einer neutralen Ladung Mais für Aalborg von
den Engländern nach Hüll gebracht worden.

Entgegengesetzt einer früheren Meldung, wonach der nor¬
wegische Dampfer „Ducat" von den Deutschen gekapert und
nach Curhaven gebracht worden fein soll, meldet der Reeder,
das Schiff sei wohlbehalten in Hüll angekommen. Die frü¬
here Meldung ist also unrichtig.

Untergang eines japanischen Kreuzers.
Bern . 9. Sept . (W. B.) Der „Bund " meldet nach dem

„Rutzkij Invalid ", der japanische Kreuzer „Kasagi" sei wäh¬
rend eines Sturmes an der Küste von Hekkaido gesunken.
Die Besatzung habe aus 440 Mann bestanden.

König Ferdinand von Bulgarien
ist zum Besuche des deutschen Kaisers im Hauptquartier im
Osten eingetroffen. König Ferdinand ist von seinem Kabi¬
nettschef begleitet, und auch der Kaiser entbehrt nicht seines
verantwortlichen politischen Beraters . Man kann sich ohne
weiteres denken, datz die Ereignisse der letzten Wochen, das
Eingreifen Rumäniens in den Krieg, das energische und er¬
folgreiche militärische Auftreten der Bulgaren in enger Ver¬
bindung mit den deutschen Truppen und manches andere
auf dem Balkan Gegenstand zu Besprechungen der beiden
Monarchen im Hinblick auf die augenblickliche Situation und
vielleicht noch mehr aus die zukünftige Entwicklung bilden.

Verschiedenes aus der Kriegszett.
Der Fürst von .tzohenzollern

hat infolge des Eintritts von Rumänien in den Krieg seinen
Verzicht aus die erbliche Ehefstelle des rumänischen Infan¬
terie-Regiments Nr. 22 ausgesprochen.

Die deutschen Geschäfte in England.
London, 9. Sept . (W. B.) Nach dem „Daily Ehro-

nicle" wurden vom 27. Januar bis 19. August 312 deutsche
Geschäfte zwangsweise liquidiert

Italiens Wirtschaftskrieg.
Bern, 8. Sept . (W. B.) In Neapel sind von den Mili¬

tärbehörden Waren im Werte von einer Million Lire, der
Firma Gebr. Röchling in Mailand gehörig, beschlagnahmt
worden. Der Gegenwert werde nach dem niinisteriellen
Erlaß bei einer öffentlichen Kasse hinterlegt.

Lugano, 8. Sept . Die Mailänder Niederlassungen der
Elektrizitäts-Gesellschaften Ganz und Arthur Krupp sind die
ersten, die dort als feindliche Unternehmungen beschlagnahmt
wurden.



Eine neue Mobilmachung für das Heimatheer !.-
Durch jede  Kriegsanleihe ergeht eine neue Mobil¬

machung an alle , die warm und weich in der geschützten Hei¬
mat sitzen . Sage nicht : Ich habe schon ftüher gezeichnet!
Unsere Soldaten sagen auch nicht : Ich habe schon früher ge¬
kämpft ! Tag und Nacht liegen sie auf blutiger Wacht ; Zehn¬
tausende haben schon aus allen Kriegsschauplätzen gelitten
und gestritten , und verwundet , kaum gesundet , zahlen sie dem
Feinde heim mit den sickernden und rieselnden Tropfen ihres
warmen , roten Lebensblutes . Wer dürfte da sagen oder nur
flüstern : Ich habe schon früher gezeichnet ! ? Wer aber früher
nicht zeichnen konnte oder nicht wollte , weil er ein elender
Drückeberger war , der raffe sich auf zur 5 . Kriegsanleihe.
Er müßte sonst vor Scham in den Unterstand kriechen , wenn
unsere Feldgrauen heimkehren.

„O , schöner Tag , wenn endlich der Soldat
Ins Leben heimgekehrt , in die Menschlichkeit,
Zum frohen Zug die Fahnen sich entfalten
Und heimwärts schlägt der sanfte Friedensmarsch . "

Ob dieser Tag nah oder fern — er ist unlösbar auch mit
dem Heimatheer verknüpft , weil Geld , unendlich viel 5 ld
zum Kriegen und Siegen gehört . Über 36 Milliarden Mark
haben wir schon zum Schrecken der Feinde ins Feld gestellt'
Ich mutz erst tief Atem holen , datz ich diese glorreiche Fahl
aussprechen kann . Dem Geizhals läuft bei all dem Geld
das Wasser im Munde zusammen , dem Vatcrlandssreunde
aber werden die Augen feucht vor stolzer Freude.

Aber wozu brauchen wir so unendlich viel
Geld?  Für uns selber , für unsere Soldaten , für unsere
Väter und Brüder und Nachbarn , datz sie reichlich ausgerüstet
sind und ordentlich zu essen haben , datz sie als Verwundete
ihre gute Pflege finden und , wenn es fein mutz , für den
Winterfeldzug warm eingewickelt werden . Wer nicht für
Kriegsgeld sorgt , der sorgt auch nicht für die Heimat und die
eigenen Angehörigen , der ist nicht wert , datz ein Tropfen Blut
für ihn vergossen wird . Und unendlich viel Kriegsgeld brau¬
chen wir jeden Tag , jede Stunde . Der frühere Schatzmeister
des Deutschen Reiches , Reichsschatzsekretär Dr . Helfferich , hat
ansgerechnet , datz wir jeden Monat ungefähr zwei Milliarden
Nkark für den Krieg ausgeben müssen ; das macht für den
Tag über 66 Millionen , für die Stunde fast 3 Millionen , und
für die Sekunde gar noch 770 Mark . Unsere Feinde brauchen
freilich noch viel mehr , England z. B . täglich 120 Millionen
Mark , und - Amerika lacht sich dabei ins Fäustchen . Solche
Kricgskosten helfen uns zwar mittelbar , aber wir können doch
keinen einzigen Soldaten davon ausrüsten . Und viel , viel
Geld brauchen wir noch bis zum siegreichen Ende ! Die
silbernen Kugeln der Engländer , die uns besiegen sollten,
müssen wir selbst ins Rollen bringen.

Wie wäre es uns ergangen , wenn russische Roheit , fran¬
zösische Rachsucht und englischer Hohn über uns hereinge¬
brochen wären ! Die furchtbaren Greuel in Ostpreußen haben
uns eine ergreifende Feldpredigt gehalten , und was die ande¬

ren Feinde in ohnmächtiger Wut uns noch heute androhen,
können wir jeden Tag aus den Zeitungen lesen . Bei dem
gewaltigen Ansturm von allen Seiten war es wahrhaftig
nicht selbstverständlich , daß alles so gekommen ist , wie es jetzt
groß und hoffnungsvoll vor uns liegt . Unsere lieben Sol¬
daten haben jeden von uns , unsere Eltern und Geschwister,
unsere Schulen und Kirchen , unser Hab und Gut mit Leib
und Leben verteidigt ; wir dürfen sie nimmermehr im Stich
lassen und wollen auch nicht dulden , datz andere sie treu¬
los verlassen . Ohne Geld aber können sie nicht weiter siegen.
Wehe uns , wenn unsere heimkehrenden Vaterlandsverteidiger
mit Erbitterung sagen dürften : Bon den Feinden nicht be¬
siegt , aber von den Freunden verlassen ! Wer sich nicht an
der Kriegsanleihe beteiligt , der begeht eine schwarze Tat des
Undanks . Der sagt zu unserem Kaiser im ergrauten Kriegs¬
haar : Du bist wohl immer mit dabei in Wind und Wetter,
in West und Ost , aber ich helfe dir nicht mehr ! Der sagt zum
Feldmarschall Hindenburg : Du hast zwar noch im weißen
Haar die russischen Schinderknechte vertrieben und wirst ju¬
belnd empfangen von Millionen Soldaten an der unendlich
langen Ostfront , aber ich helfe dir nicht mehr ! Der sagt zu
den kühnen Seglern der Lüfte : Und steigt ihr empor und
späht und kämpft wie die Adler , ich helfe euch nicht mehr!
Und brecht ihr zusammen zwischen Himmel und Erde ohne
Anker und Boden , ich halte mein Geld fest ! Der sagt zu den
sterbenden Siegern vom Skagerrak : Grüßt England , ich
werfe euch kein Rettungsseil zu ! Der sagt zu den II -Boot-
Helden der nassen dunklen Tiefe : Ich halte mein Schiffchen
im trocknen ! Ach , der sagt endlich zu jedem Musketier : Du
liegst wohl in Eis und Schnee für uns im Schützengraben
und stürmst in Sonnenglut mit Handgranaten gegen den
Feind , aber i ch helfe dir nicht mehr ! Pfui , dcsschwar-
zen Undanks!

In manchen Soldatenbriefen aus dem Felde haben wir
die Frage gelesen : Denkt man in der Heimat auch an uns?
Wie aus großen sehnsüchtigen Augen spricht daraus die Her-
zensqual eines Menschen , der sich für andere hinopfert und
nicht weiß , ob er Dank erntet . Denkt man in der

Heimat auch an » ns?  Gib Antwort , aber nicht mit
schönen Worten , sondern durch die 5 . Kriegsanleihe ! Wenn
dann im Oktober die Blätter fallen , dann geht ein freudig
Raunen und Rauschen durch Millionen Heimatstreiter , und
die Milliarden antworten : Ja . wir denken an euch!

Unsere Feinde fürchten nicht bloß unsere Waffen , sondern
auch unser Geld . Mit dem Schwerte konnten sie uns nicht
unterkriegen , mit Hunger und Lüge auch nicht , denn wir
wurden immer sparsamer und ließen die Wahrheit sprechen;

nun liegen sie schadenfroh aus der Lauer , haben selbst fast
nichts mehr zu beißen und zu brechen und hoffen und harren
doch auf unseren leeren Geldbeutel . Aber Hoffen und Harren
macht manchen zum Narren . Ich ahne schon , wie das Hurra
über alle Länder und Meere fliegt : Die deutsche Heimarmee
bat wieder einen großen Sieg errungen durch die neue
Kriegsanleihe . Ich höre schon , wie unsere Feinde die Riesen-
summc verkleinern , weil sie ihnen wie ein drohender Recke
erscheint , und ich sehe schon , wie die Glocken auf allen Kirchen
und Kapellen leise schwingen und singen , weil die Kriegs¬
anleihe den furchtbaren Krieg abkürzt und den jubelnden
Friedcnstag näherrückt . Oh , möchten doch alle , alle mit¬
siegen ! Mit jeder Mark zur Kriegsanleihe flechten wir ein
Lorbeerblatt in den großen rauschenden Sieges - und Frie¬
denskranz , der unsere heimkehrenden Truppen schmücken soll.

Keiner darf denken oder sagen : Aus meine paar Mark
kommt es doch wohl nicht an . Auf jede Mark kommt es an,
und gerade auf dich kommt es an wie auf jeden Soldaten!
Oder sagst du auch bei den gellenden Höchstpreisen : Auf mich
kommt es nicht an , ich fordere wie in Friedcnszeiten ! ? Gerade
die kleineren Zeichnungen haben bei den früheren Kriegs¬
anleihen fast 18 Milliarden eingebracht , die sich aus 13 Mil¬
lionen Einzelzeichnungen verteilten . Gewiß werden auch die
großen Vermögensverwaltirngen und reichen Leute wieder
tüchtig mitzeichnen ; sie haben Vaterlandsliebe und Geschäfts-
Verständnis genug dafür , doch ihre Zahl ist viel zu klein , wo
Milliarden in Frage stehen . Wer viele Körner machen einen
Haufen , viele Bäche einen Strom , viele Mark eine Million.
Im vorigen Herbst haben fleißige Kinder die Nachlese auf
den Stoppeln gehalten . Was sollen ein paar Handvoll
Ähren , könnte man sagen . Sei still ! Weil es viele , viele
taten , ist mehr Korn zufammengekommen , als ein Dutzend
Großgrundbesitzer einfahren konnten . Dasselbe meint auch
der Dichter Rückert mit seinem weisen Sprüchlein:
„Wenn die Wässerlein kämen zuhauf , gäb ' es wohl einen

Fluß,
Weil jedes nimmt seinen eigenen Laus , eins ohne das andere

vertrocknen muß . "
Wie aber die Wässerlein in Millionen Tropfen und Rinn¬

salen von Acker und Wiese , aus Feld und Wald , aus Stadt
und Land zu unseren freien deutschen Strömen anwachsen,
so müssen Bauern und Bürger , Arbeiter und Handwerker,
Beamte und Rentner , Kaufleute und Fabrikherren , Kinder
und Greise , Verschwender und Geizhälse das Geld zusammen-
sließen lassen zu dem gewaltigen Strome einer neuen Kriegs¬
anleihe . Und dieser Milliardenstrom hat vor allen anderen
Strömen noch eins voraus : Er entspringt und mündet
im eigenen Vaterlande . Ist das nicht ein fruchtbarer Kreis¬
lauf?

Wer dem Vaterlande durch die Kriegs¬
anleihe einen D i e n st erweist , ist sich selbst
der beste Freund.  Darum werden auch diejenigen
zeichnen , denen der Geldbeutel nähersteht als das Vaterland.
Leihe mir 95 Mark , sagt das Reich bei der 5 . Kriegsanleihe,
so zahle ich dir 100 Mark auf Schatzanweisung  zurück;
leihe mir 950 Mark , so bekommst du aüf Jahr und Tag
1000 Mark wieder . Wo in aller Welt wird dir ein solches
Geschäft angeboten ? ! Lauf doch umher in Stadt und Land
— wer schenkt dir einen Taler oder eine Mark ? Das Deut¬
sche Reich tut es , und du brauchst nicht einmal „ Danke schön"
zu sagen . Und wer zahlt dir pünktlich und halbjährlich noch
4 1/ -_« vom Hundert Zinsen dazu ? Das tut wieder das Reich.
Die Sparkasse gibt 4 v . H . Laß deine 100 oder 500 Mark
dort liegen , und du hast in 10 Jahren , 5 oder 25 Mark weni¬
ger als bei der Kriegsanleihe . Oder zahle bloß 95 Mark
ein und sage nach 10 Jahren , du möchtest gern 100 Mark
wiederhaben und dazu die Zinsen von 100 Mark , nicht von
95 Mark , für 10 Jahre . Man wird dich auslachen ! Du
hast die Wahl , sagt ferner das Reich , leihe mir 98 Mark , so
gebe ich dir eine Schuldverschreibung  über 100
Mark ; leihe mir 490 Mark , so erhältst du eine solche über 500
Mark usw . bis in die Millionen . Ich frage noch einmal:
Wer schenkt dir 2 oder 10 oder 100 Mark in dieser teuren
Zeit , und - wer zahlt dir obendrein für d i e s e Anleihe 5 Pro¬
zent Zinsen ? Aber vielleicht möchtest du dein Geld einem
guten Freunde leihen und vergissest dabei ganz , daß das
Vaterland der beste Freund ist . Er zahlt wohl auch 47 -> oder
5 Prozent , aber für 100 Mark , nicht für 95 oder 98 Mark.
Und wenn er in Sorge und Not gerät , wo bleiben dann die
Zinsen ? Willst du ihn mahnen und pfänden ? Bei der
Schatzanwcisilng und Schuldverschreibung (beide auch
Kriegsanleihen genannt ) brauchst du halbjährlich  nur

den Zinsschein abzuschneiden und in Zahlung zu geben , so
ist alles erledigt ohne Rücksicht , Mahnung und Verzögerung.
Das Abschneidern ist eine schöne Arbeit , viel mehr angenehm
als anstrengend.

Woher du das Geld nehmen sollst für die
Kriegsanleihe?  Wo immer du es bekommeno.

kannst , ohne zu stehlen . Es handelt sich um ein ehrlich
Geschäft ; mehr noch : das Vaterland ruft , und Sieg und
Frieden ist mit in deine Hand gegeben . Klopse an bei den
Sparkassen und Darlehcnsvcreincn , wo du noch ein Gut¬
haben hast ; benutze die anständige Gelegenheit , um alte Aus¬
stände beizutreiben , und raffe zusammen , was zinslos in
verschwiegenen Ecken liegt ! überdies ist zum Zeichnen noch
gar kein bar Geld notwendig . Wer z. B . 1000 Mark an¬
meldet , braucht erst zu folgenden Terminen zu zahlen : 18.
Oktober (30 Prozent ) . 24 November (20 Prozent ) , 9 . Januar
und 6 . Februar (je 25 Prozent ) . Wer nur 100 Mark an¬

meldet , darf bis zum 6 . Februar mit der ganzen Zahlung
warten . Aber verschiebe die Anmeldung oder Zeichnung
nicht bis auf die letzten Tage ! Das Deutsche Reich lüuh
keinem nach ; am 5 . Oktober ist die Frist verstrichen , und dH
Anmeldeklappe wird zugemacht.

Zeichne reichlich zum vaterländischen Danke , wenn d«
Herr deine Äcker und Ställe gesegnet hat , wenn deine Wert

statt im Betriebe blieb , wenn dein Arbeitslohn gestiegen is,
oder der Würgengel des Krieges an deiner Hütte vorübei-

ging . Zeichne nach Kräften zur Aufbesserung deiner Lage,
wenn du unter dem Kriege wirtschaftlich gelitten hast , der

Witwe vergleichbar , die ihr letztes Scherflein in den Opfei-
kasten warf . Zeichnet alle Zum Ehrendenkmal  fm
die Gefallenen , die ihr Letztes und Bestes für Heimat und
Vaterland gegeben haben ! Mir ist , als hörte ich aus fernen,
fernen Gräbern von welscher Erde und russischem Sande,
aus den Schlirchten der Karpathen und den Tiefen des
Meeres die Mahnungsstimme des Heldenjünglings Theodor
Körner : „ Vergiß , mein Volk , die treuen Toten nicht !" .

Wir haben oft gehört , wie der beliebte Offizier und der
schlichte Soldat die Kameraden durch Wort und Beispiel fort
rissen zum siegreichen Sturme , oder wie sie nicht rasteten und
ruhten , bis sie den Verwundeten geborgen hatten . Do;
sind wiederum Beispiele für das Heimatheer . Wo du auch
stehst im bürgerlichen Leben , hoch oder niedrig , du kannst
durch lebendig Wort und Beispiel andere mit fortreitzen zu,
siegreichen Kriegsanleihe , und wenn er schon verwundet is!
durch Gleichgültigkeit oder Mißtrauen , raste und ruhe niihl,
bis er geborgen ist für unsere große vaterländische Sack!
Und wieder haben wir gehört in seliger Jugendzeit : Do;
Gebet der Kinder dringt durch die Wolken . Dann wird

auch auf den Geldern , die durch die H anderer Ä i n b er
und Schulen  der Kriegsanleihe zufließen sollen , Gottes
Segen und deutsche Siegeskraft ruhen . Vergiß das nicht,
wenn deine Lieblinge , für deren Zukunft Millionen kämpsm
und bluten , um eine Beisteuer zur Kriegsanleihe bitten!

Du will st auch flüssiges Geld behalte«
f ü r d i e Z u k u n f t ? Ach ja , du möchtest deine Werkstott
erweitern , deine Scheuern größer bauen oder einen Garte«
kaufen ; dein Sohn soll studieren und deine Tochter will
heiraten — alles gut und - schön , aber flüssiges Geld brauchst
du dazu nicht verstauen , und ein hochgemutes deutsches Mat¬
chen mit Kriegsanleihen und vaterländischem Sinn möditt
ich schon gleich in meine Arme schließen . Wenn die Zeit p
kommen ist , kannst du doch deine Kriegsanleihen gut vei-
kaufen oder kannst sic verpfänden bei der Sparkasse oder de«
Reichsdarlehnskassen , die auch sicher nach dem Kriege so lange
bestehen bleiben , als ein Bedürfnis vorliegt . Um slüssige;
Geld brauchst du also niemals zu bangen , solange du Kriegs¬
anleihen hast.

Aber wie ist es mit der Sicherheit der
Kriegsanleihen?  fragen Herr Angstmeier unb Fräu¬
lein Zitterig wie aus einem Munde . Sei ruhig , lieber Angst¬
meier . unser Vaterland ist groß und reich und treu . Es stelli
sich selbst zur Sicherheit mit seiner Ehre und mit seiner und
oller Bundesstaaten Steuerkraft , mit seinen Eisenbahnen und
Staatsgebäudcn , mit seinen Forsten und gewerblichen An¬
lagen , und der gute Wille wird gewährleistet durch du
Reichsgesetze und durch unsere Abgeordneten , die selbst unm
ohne Ausnahmen Kriegsanleihen haben . Und die Zahlung
der Zinsen in der versprochenen Höhe und Zeitdauer ist eben!«
sicher wie das Kapital . Für Fräulein Zitterig aber haben
wir noch an die 400 000 Quadratkilometer Feindesland m
in der Hand , ein wertvolles Pfand , fast so groß wie da«
Deutsche Reich selber . — Wenn alles gut

flüstert Tante Miesmacher ? Ach ja , bei der ersten Kriegs
anleihc hätte sic vielleicht so flüstern können ; wenn s>«f
aber jetzt noch tut , dann muß sie nach Rußland , von
aus 13 Stunden in einem D -Zug durch erobertes Land ""
die undurchdringliche Hindenburg -Front gerast , oder an du
Somme , wo eine Schnecke in acht Wochen weiter gekomme
wäre als die Engländer und Franzosen , und sic wird ^
eigenen Augen sehen , wie alles gut geht . — Auch uni
bombensicheren Sparkassen können keine größere SichewU

bieten als das Reich . Wenn aber der Feind über n^
hereingebrochen wäre , so würden auch sie ins Wanken st
kommen sein . Frage einmal die Sparkassen in Arm
Ppern und Verdun , wieviel ihre beliehcnen Häuser . " "

Es gibt aber LeutePlätze und Äcker noch wert sind!
sind noch klüger und vorsichtiger als Herr Angstmeier . F ®"

Und doch habenlein Zitterig und Tante Miesmacher . . . . ..
viele Millionen für Kirchen , Stiftungen und Mündel
Sparkassen entnommen und für die Kriegsanleihen nutz
gemacht . Und die vorsichtigen Sparkassen selber , die d»chW
wohnlich nur zur Hälfte des Wertes beleihen , haben ,
lioncn und ober Millionen Kriegsanleihen
und da will noch einer fragen , wie es um
Sicherheit steht ? Nun gut . so sage ich kurz (
bündig : Die Kriegsanleihen fallen erst mit dem
scheu Reich , und das Deutsche Reich steht so fest ^
Himmel über uns . Aber nun kommt alle her — auai
Angstmeier . Fräulein Zitterig und Tante Miesmaw"
und ruft mit dem ganzen großen Heimatheer des deu
Volkes:

Heil und Sieg in Ost und West über Land und .
durch unsere herrlichen Truppen ; Heil und Sieg

auch in Haus u » d Hütte und e h r e n v o^
Friede » durch unsere 5. Kriegsanleib'

Kleine Kriegsnachrichten.
Eine Riescncxploston hinter der britischen Front

New Port . 5 . Sept . Die „ New Pork Times " oeröffent-

licht eine von der Universal Preß Association in New Pork
verbürgte Nachricht , in der sie den Brief des Mitgliedes des
britischen Parlaments King anführt , worin er sagt , kurz
vor dem 16 . August habe sich die größte Explosion , von der

man je gehört hat , hinter den britischen Linien in
ereignet . Der Verlust an Munition werde aus 25 M
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Die neue französische Anleihe.
Basel, 9. Sept . Finanzminister Ribot hat in der Budget-

-Mmission der Kammer angekündigt, daß er der Kammer
B Dienstag bei ihrer Rückkehr aus den Ferien einen Gesetz-
knttvurf unterbreiten werde betr . die Ausgabe einer neuen
Lnleihe. — Die Budgetkommission hat die Kreditvorlage für
die letzten drei Monate des laufenden Jahres in Höhe von
8347 000  0 00 Francs angenommen.

Die russischen Anleihen.
Haag. 9. Sept . Die „Times " meldet aus New Pork

„am6. September : Die Unterhandlungen für die zwei rus-
iischen Anleihen im Betrage von lO Millionen Lst. sind be=
tcj{S soweit gediehen , daß wahrscheinlich in der nächsten
Mche die offizielle Ankündigung erfolgt . Wie verlautet,
M die Anleihe durch die nationale City Bank und die
ß« ranty Trust Co . ausgegeben werden.

Ein englischer Flottenbesuch in Lisiabon.
Haag, 9. Sept . Die „Times " meldet aus Lissabon, datz

tin Teil der britischen Flotte Lissabon besucht habe und von
dea Ministern und den Präsidenten aufs herzlichste will-
lmmen geheißen worden sei. Cs gab ein großes Bankett,
,„s dem die Portugiesen mit Vergnügen zeigten , daß ihre
Zympathken gänzlich Großbritannien gehörten . Auch auf
da Straße herrsche eine äußerst begeisterte Stimmung.

Die belgische Llohd -Danrpfergesellschaft.
New Pork , 6. Sept . (W . B .) Meldung des Reuterschen

Areaus : Die amerikanischen Agenten der Königlich Belgi-
idien Lloyd -Dampfer -Gesellschast kündigen an , daß eine
kampserflotte, die von der belgischen Regierung finanziert
wird, zwischen New ? )ork und den französischen und italieni-
Idictt Häsen verkehren und einen direkten Dienst Le Havre
mlerhalten soll . Das Nennkapital betrage 100 Millionen
Zwicken und soll von der Gesellschaft ausgegeben werden.
Wen wird für das Kapital und die Zinsen garantieren.

Schwedisches Ausfuhrverbot für fische.
Stockholm , 9 . Sept . Meldung des schwedischen Tele-

jwphen-Bureaus . Die Ausfuhr von Fischen aller Art ist
m .heute ab verboten.

Die Kämpfe iu Dstafrika.
London , 8 . Sept . (W . B .) Das Kriegsamt meldet aus

Dftafrifa: Unsere Streitkräfte besetzten die Häfen Kelwa
üiwindsche und Kilwa Kissiwani , die unter der Drohung der
Weßung durch unsere Flotte kapitulierten . Dar -es -Sala,n
Ar geräunit ünd ist völlig unbeschädigt.

(*m neuer chinesisch-japanischer Konflikt k
New Work, 5 . Sept . (W . B .) Funkspruch des Ver¬

slers des Wolffschen Bureaus . Depeschen aus Washington
melden, daß Japan infolge des Zusammenstoßes chinesischer
md japanischer Truppen in Chengchiatung in der Ostmongo-
* am 13. August geheime Forderungen an China gerichtet
iabe Die Lage sei sehr ernst . Glaubwürdige Berichte sagen,
•I( Forderungen bedrohten die Herrschaft Chinas über die
Mze innere Mongolei.

Cokalnad)ri(l)ten.
' Königstein . 11 . Sept . Ein in diesem regenfeuchten und

^Malten Jahre recht seltener prächtiger Sonnen - und
"niniertag war uns am gestrigen Sonntage beschieden , der
anlehr im Taunus deshalb auch ein recht guter . — Aus
Wfurt wird vom gestrigen Sonntag geschrieben : Alle Züge

schon am frühen Morgen besetzt . Auch der nahende
der rheinischen Ferien machte sich bemerkbar , denn

.3üge der beiden Rheinseilen waren trotz Höchstbelastung

fallen Klassen von Reisenden angefüllt . Im Hauptbahn-
Awaren 22 Fahrkartenschalter den ganzen Tag über in

Öligkeit. Die Beteiligung an der Kriegswallsahrt in Hof-
^ war so stark , daß vier Züge nacheinander nötig waren,
'" olle Teilnehmer befördern zu können.

Die gestern erschienene Nr . 24 der Königsteiner Kur-
Fremdcnliste verzeichnet 6603 bis jetzt in diesem Jahre

"wangekommene Frcindc.
. Hundeausstellung . Am 24 . September cr. findet eine

^gs -Gebra „ chshunde -A » sstellung in Mainz statt . Als
Züchter fungiert u . a . Herren Herr Bürgermeister a . D.
T^ S von hier . Biele Ehren - und Spezialprcise sind bereits

gestiftet , auch sind Ehrengaben von dem Großhcrzogl.
Ministerium , der Großhcrzogl . Landwirtschafts-

, sowie der Stadt Nlainz Aussicht gestellt.
Die Kriegssammlniig der prcuß .-hcss. Eisenbahner hat

mute 3 578 OOO ,U  ergeben.
i Gemüse- und Obstkursus . Der Rhein -Mäinische Ber-

, ^. lur Volksbildung und das Soziale Museum , Frankfurt
£ •>»« anftalfen Sonntag , den 17 . Septbr ., in den Räu-

Frankfurter Palmengartcns einen Kursus über Gc-
Gemüse - und Obstverwertung und über den Anbau

jmb Gespinstpflanzen . Die Veranstalter bitten Geist-

M Bürgermeister , Gcmeindebcomtc , Lehrer , Ärzte , prak-
.^ ndwirte und sonstige geistigen Führer des Volkes,

^ °ndere auch Frauen , zahlreich an dem Kursus tcilzu-
^ Herr Garteninspcktor Kraus wird einen Vortrag
W , „Praktische Ratschläge auf dem Gebiet des Ge-

**** -Dm^ ehmer an der Tagung ist der
'u den Palmengarten an diesem Tage auf

"mäßigt . Ausführliche Programme sind durch die
sĵ Msstell , des Rhein -Mainischen Verbandes für Volks-
otzz? ! Frankfurt a . M ., Paulsplatz 10 , Fernsprecher .Hansa

> °J.lcnl° s zu erhalten.
**** königlichen Kriegsministerium und anderen

«lhs ""Hörden gehen unter dem Vermerk „ Hceressache"
' «"ldpost « immer noch Briefe von Privatpersonen ein,

die keine rein militärdienstliche Angelegenheiten betreffen
und deshalb portopflichtig sind . Es wird wiederholt darauf
hingewiesen , daß die Absender , die sich zu einer portopflich¬
tigen Sendung einer von derEntrichtung desPortos befreien¬
den Bezeichnung bedienen , sich einer Portohinterziehung
schuldig machen und nach dem Postgesetz bestraft werden.
Die niedrigste Strafe beträgt 3 Ji.

* In den neuesten preußischen Verlustlisten finden wir
folgende Namen : Unteroffizier Peter Dieth -Ruppertshain,
leicht verwundet ; Georg Hcnninger -Altenhain , seiner Ver¬
wundung erlegen.

* Weizenmehl spare » ! Die Übergangszeit von der alten
zur neuen Ernte hat wie alljährlich auch Heuer dadurch , daß
der Weizen etwas später geerntet wird als der Roggen , eine
gewisse Knappheit an Weizenmehl zur Folge . Es ist deshalb
mehr als je erforderlich , daß in den nächsten Wochen mit dem
Weizenmehl äußerst sparsam umgegangen werden wird.

* Zur Bergung der Ernte hat das 18 . Armeekorps im
Bereich von Groß -Frankfurt die Landwirte beauftragt , das
Getreide so rasch als möglich einzufahren , da andernfalls
Zwangsmaßregeln ergriffen würden.

* Bierlose Wochen . Aus Brauerkreisen stammt die
Nachricht , daß man angesichts der Unmöglichkeit , genügend
Mals der neuen Ernte zur rechten Zeit zu beschaffen , diesen
Herbst bezw . Winter auf einige — fünf bis acht — bierlose
Wochen sich gefaßt machen müsse . Auch die größten Vorräte
würden bis dahin erschöpft sein . Wahrscheinlich sei , daß
dann ein großer Teil der Wirtschaften seine Räume über¬
haupt schließen werde.

* Flaschenkorke statt Gumniireisen für Fahrräder . Hier¬
über schreibt man den Zeitungen : „Schon manche große Er¬
findung war so einfach und handgreiflich , daß man sich nicht
genug wundern konnte , warum man nicht schon eher darauf
gekommen war . So eine großartige Erfindung ist der Ersatz
der Gummireifen durch Flaschenkorke ! Man braucht etwa
100 Stück zu vier bis fünf Zentimeter Länge für beide Räder,
sogen . Weinkorke , die gleich breit sind , nicht spitz zulaufend,
und etwa 23 Millimeter Stärke haben . Diese Korke preßt
man einfach fest nebeneinander rund um das Rad herum in
die Felgen und kann nun tadellos darauslosfahrcn . Die
Kosten betragen für beide Räder nur 2 bis 3 Mark . Der
Kork ist sehr elastisch , es fährt sich zwar ein wenig schwerer,
besonders auf kantigem Straßenpflaster , aber bei guten
Wegen geht es ausgezeichnet . Ein Herausfallen eines ein¬
zelnen Korkes kommt selten vor ; man kann das auch ver¬
meiden , indem man die Korke in der Längsmitte durchbohrt
und auf einen dünnen Draht oder festen Bindfaden aufreiht.
Auch empfiehlt es sich, hervorstehcnde Korke an den Anschluß¬
stellen etwas abzufeilen , damit der Laufgang nicht höckerig
wird . Versuche man nur vorstehenden Ratschlag !"

* Die Militärzüge weisen jetzt wieder allerlei humorvolle
Inschriften auf , allerdings auch ernste . So stand an einenz
Wagen:

„ Zwei Jahre an der Westfront,
Zwei Jahre an der Ostfront,
Zwei Jahre in der Türkei —
Dann ist der Krieg vorbei.

von nah und fern.
* Schloßborn , 10 . Sept . Der Unteroffizier Friedrich

Hosmann , früher Arbeiter beim Fernsprechamt Königstein,
wurde für bewiesene Tapferkeit durch Verleihung des Eiser¬
nen Kreuzes ausgezeichnet.

Cronberg , 1. Sept . Der hiesige Obst - und Gartenbau-
Verein hat sich an der heute früh im Frankfurter Palmen¬
garten erösfneten Kriegsgemüseschau mit einer Gruppe be¬
teiligt und damit einen vollen Erfolg errungen . — Das
Eiserne Kreuz erhielt Kapellmeister Jakob Vrech von hier.

Höchst , 8 . Sept . Die Mitglieder des Aufsichtsrats der
Höchster Farbwerke überwiesen der Nationalstistung für die
Hinterbliebenen der im Felde gefallenen Soldaten 100 00 Ji.

Frankfurt . 9 . Sept . An Pilzvergiftung starb im städti¬
schen Krankenhaus die 41 Jahre alte Frau Therese Haller.
— Die Kriminalpolizei verhaftete in der Person des 24 Jahre
alten Spenglers Peter Krümpel aus Offenbach einen ge¬
fährlichen Logierdieb . Bis jetzt wurden ihm fünfzehn solcher
Diebstähle nachgewiescn . — Ein Sachfenhäuser Metzger-
meister , der in Oberursel ein Pferd zum Schlachten über¬
wiesen erhielt , das Tier jedoch mit recht beträchtlichem Nutzen
weiter verkaufte , wurde dafür vom Homburger Schöffen¬
gericht zu sechs Wochen Gefängnis verruteilt.

— Die Kriegsausstellung im Holzhausenpark war gestern
von mehr als 10 000 Personen besucht , von denen viele aus
der Umgebung von Frankfurt gekonimen waren.

Diez . 9 . Sept . Wie sehr die Kaninchenzucht auch hier im
Aufblühen begriffen ist . beweist die Tatsache , daß die Zahl
der in Diez vorhandenen Kaninchen seit dem 15 . April von
337 ans rund 1100 gestiegen ist.

Pirmasens , 9 . Sept . Einen großen Aufschwung hat der
Krieg der Pirmasenser Schuhindustrie , der bedeutendsten
Süddeutschlands , bisher gebracht . Neben ausgedehnter
Vergrößerung der maschinellen Betriebe hat sich besonders
die Kleinfabrikation ausgedehnt . Zur Zeit bestehen in Pir¬
masens und Umgebung 80 große Fabriken mit 100 bis 1000
Fabrikarbeitern , 70 mittlere Betriebe bis zu 100 Arbeitern
und 200 kleinere Fabriken mit weniger als 20 Arbeitern.
Insgesamt arbeiten über 250 Fabriken mit 15 000 bis 20 000
Fabrik - und Heimarbeitern.

Voraussichtliche Witterung
»ach Beobachtungen des Frankfurter Plmsikalischeii Vereins.

Dienstag . 12 . September : Ziemlich trüb , Regenschauer,
kühler.

Lufttemperatur . (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schatten ) des gestrigen Tages l 24 Grad , niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht 4- 14  Grad , heutige
Lufttemperatur (mittags 12 Uhr ) -j- 17 Grad.

Ser deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 11 . Sept . (W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Herzog

Al brecht von Württemberg.

Nichts Neues.

Front des Generalfeld marschalls Kron¬

prinz Rupprecht von Bayern.
Dem großen englischen Angriff vom 9 . 9 . folgten gestern

begrenzte , aber kräftig geführte Stöße an der Straße P o -
zieres — LeEars  und gegen den Abschnitt G inchy —
Combles.  Sie wurden abgewiesen . Um G i n ch y und

südöstlich davon sind seit heute früh neue Kämpfe im Gange.
Bei L o » gu e v a l und im Wäldchen von Leu z e (zwischen

Ginchy und Combles ) sind in den gestern geschilderten Nah-
käinpfen vorgeschobene Gräben in der Hand des Feindes
geblieben . Die Franzosen griffen südlich der Somme  ver¬

geblich bei B e l l o y und B e r m a n d o v i l l e r s an . Wir
gewannen einzelne am 8 . Septeniber vom Gegner besetzte
Häuser von B e r n y zurück und machten über 50 Gefangene.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Zeitweise scharfer Feuerkainps östlich der M a a s.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des G e n e r a lf e l d m a r f ch a l l s

Prinzen Leopold von Bayern.
Beiderseits von Stara Czerwifze  erfuhren die

abermals und mit starken Kräften angreifenden Russen wie

am Vormittag vorher blutige Abweisung.
Front des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl.
Die Kämpfe zwischen der Z l o t a L i p a und dem

D n j e st r am 7. und 8. September stellen sich als Versuch
der Russen dar , unter Ausnützung ihres Geländegewinnes
vom 6 . September in schnellem Nachstoß aus B u r z st y n

durchzubrechen und sich in gleichzeitigen Besitz von H a l i c z
zu setzen . Die geschickt geleitete und ebenso durchgeführte
Verteidigung des Generals Grafen von Bothmer hat diese
Absicht vereitelt . Die Russen erlitten ungewöhnlich schwere
Verluste.

In den Karpathen  ist die Lage im allgemeinen un¬
verändert.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Erste Generalquartiermeistcr : Ludendorss.

Die fünfte deutsche Kriegsanleihe.
Es zeichneten u . a . :

Frankfurter Maschinenbau -A .-G . vorm . Pokorny u . Witte-
kind in Frankfurt a . M . 1 300 000 Ji (vorher zus . 4 200 00 ) .

Mainzer Mühlcnwerke A . Müller Söhne in Mainz
100 000 Ji.

Mitteldeutsche Kühlersabrik Teves u . Braun E . m . b. H.
in Frankfurt a . M . 100 000 Ji.

Aktien -Gesellschast vorm . Burgess u . Co . in Hochheim
1 250 000 Ji.

Schokoladen - und Konservenfabrik „Taunus " W . Spies
u . Co . G . m . b. H . in Bad Homburg v . d . H . 150 000 JI.

I . Weck G . m . b. H., Frischhaltungsapparate -Fabrik in
Öflingeu (Baden ) 500 000 Ji (vorher zus . 1 200 000 ) .

Weitere Freigabe von Hafer für Tierhalter.
Das Kriegsernährungsamt gibt bekannt:
Nachdem die Hafcrernte zum größten Teil eingebracht ist,

ist cs möglich geworden , die Bekanntmachung vom 19 . Au¬
gust 1916 , durch welche die Festsetzung der Hafermengen
die die Tierhalter verfüttern dürfen , für die Zeit bis zum
1. Dezember erfolgt war , schon jetzt auf die Zeit bis zum 31.
Dezember 1916 auszudehnen . Den Unternehmern landwirt¬
schaftlicher Betriebe wird dadurch eine erheblich verstärkte Ver¬
wendung an Hafer zur Versütterung während der Zeit der
Hcrbstfeldbeftellungsarbeitcn ermöglicht , da sie das mehr ver¬
fütterte Quantum im November und Dezember cinsparen
können . Die Hasermengen , welche die Tierhalter in der Zeit
vom 1. September bis 31 . Dezember 1916 aus ihren Vor¬
räten verfüttern dürfen , wurden wie folgt bestimmt:

a ) Halter von Einhufern : 5 ' / - Ztr . für jeden Einhufer;
b ) Halter von Zuchtbullen : 3 Ztr . an jeden Zuchtbullen,

für den die Genehmigung der zuständigen Behörde
zur Haferfütterung erteilt wird;

c ) Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe , die Arbeits-
ochfcn halten : 3 Ztr . an jeden Arbeitsochsen.

Die Bestimmung , wonach sich diese Mengen , wenn die
Einhufer , Zuchtbullen und Arbeitsochsen nicht während des
ganzen Zeitraums gehalten werden oder wenn für Zucht¬
bullen die Genehmigung zur Hafcrftttterung nicht aus den
ganzen Zeitraum erteilt wird , für jeden fehlenden Tag bei
den Einhufern um je 4 ' / - Pfund , bei den Zuchtbullen um je
2V - Pfund und bei den Arbeitsochsen um je 2 ' / - Pfund er¬
mäßigen , wurde unverändert aus den Zeitraum bis zum
31 . Dezember 1916 erstreckt.

Die für das Jahr 1917 bis zu ' neuen Ernte fteizugcbendc
Menge läßt sich erst angeben , wenn der Hccresbedars und
das Ernteergebnis genauer feststehcn werden.
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Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme während der Krankheit und beim Hinscheiden
meiner unvergeßlichen , lieben Frau , unserer guten Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter und Tante

Frau Marie Stüber
sagen wir Allen , insbesondere Herrn Hofprediger Bender für die trostreiche Grabrede , den Schwestern
für ihre liebevolle Pflege und den Gebern der überaus großen Blumenspenden unseren tiefgefühlten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Josef Stüber.

Königstein im Taunus , den 11. September 1916.

flußerit
praktisch

lMock ^ un-l lehr!beliebt!

sind vorrätig aus

f.Sd)reib»Papier, weiß ohne Linien:
65X 85mm= 15 ĵ| 85X140mm̂ 2z.
70X105 mm= 20 -JJ110X20ümm=
beliebteste Grösse 105Xlö5mm -- z^
Bank*Po$tpapier,weiß,Groß=Oktav

auch als Briefpapier zu verwenden:
mit Qucrlini«,

135X220mm--8^
längtiq oder Hein

kariert
135  X 220mm= 85̂

ohne Linien
135X 220mm= 70^

mit Längslinicn
(für Mitteilungen)

135X 220 mm= 75^
Bank -Postpapi «r,weiß,6roß -Quart

(Brief -Block in Geschäftssorm)
mit Querlinien I ländlich kariert

220 X 280 mm 135 ^jj 220X 280 mm 135^

SKizzier -Vlock
aus

Kanzlei -Papier . 5 rnrn weit kariert,
Klein-Oktav ! Klein-Quart

100X 130 mm= 55 ^| 160X 205 mm= 95j
Alle Blocks sind au der Schmol

seite zum Abreißen durchlocht , mit einem
Schutzblatt versehen und zu je 100 StA

auf Pappe geblockt. " DW

Druckerei "Dtz . Kteinböhl
Fernruf 44 Königstein Hauptstr . ll

Nur gute und beste Papiere!
Tintenfest ! Kein Ram |ctj!

Städtische Kurverwaltung Königstein
Mittwoch , 13. September , nachmittags von 4 —6 Uhr

= KONZERT
im Park - Hotel und Kurgarten

Mittwoch , 13. September , abends von 7V2—9V0 Uhr

= KONZERT
im Hotel Bender

Bad Homburg v. d. H., den 2. 9. 1916.

Vetr. Haferbedarf des Heeres!
Die Hafervorräte der Ernte find bei der Heeresverwal¬

tung z. Zt . so gering , daß ihre Ergänzung aus der neuen
Ernte schleunigst erfolgen must.

Für diese Ergänzung haften die Kommunal -Verbände,
zu deren Gunsten die Hafer -Ernte beschlagnahmt ist.

Um die unbedingt erforderlichen Mengen schleunigst zu
beschaffen, richte ich hiermit an die Landwirte des Kreises
die dringende Aufforderung , sofort nach der Aberntung des
Hafers mit dem Ausdrusch zu beginnen.

Da der gegenwärtige Höchstpreis für Hafer nur gezahlt
wird , wenn der Hafer bis zum 30. September 1916 geliefert
ist (§ 1 der Verordnung über Höchstpreise für Hafer vom
24. Juli 1916), dann aber eine Herabsetzung des Preises
eintreten wird , so liegt ein sofortiger Ausdrusch von Hafer
im eigenen Interesse der Erzeuger.

Sollte die rechtzeitige Lieferung von Hafer in Folge Ver¬
zögerung . des Ausdrusches scheitern, so würde der Komnmnal-
verban 'd zur Verhütung eines Futtermangels beim Feldheere
gezwungen sein, von den im § 3 und § 4 der Bundesrats-
Verordnung vom 6. Juli d. I . zugelassenen , für die Besitzer
recht empfindlichen Zwangsmaßnahmen unnachsichtlich Ge¬
brauch zu machen.

Die Gemeindebehörden werden ersucht, diese Bekannt¬
machung allgemein zu verbreiten und dafür zu sorgen , dast
der Aufforderung zum schleunigen Ausdrusch des Hafers in
weitgehendstem Maste entsprochen wird . Verfügbare Hafer¬
mengen sind der Gemeinde und von dieser der Landwirt¬
schaftlichen Zentral -Darlehens -Kasse in Frankfurt anzumclden.

Der König !. Landrat . I . V . : von Setnus.

Gesucht für 1. Oktober eine
nödiin

gute

die etwas Hausarbeit übernimmt
und ein ttausmndthen
das Nähen , Bügeln , Servieren kann.
Näheres SchM. Arndtstr . «önlgrteln.

gu vermieten sofort oder später
Schneidhainermeg 6

5 Zimmer- Wohnung
mit großem Bad , Keller und
Trockenspeicher . Offerten bitte ab-
geben Scbneidbainerwea 4,  p arterre .

Abgeschlossene Uohnun$

Wird veröffentlicht.
Eppstein im Taunus , den 7. September 1916.

Der Bürgermeister : Münfchcr.

(2 Zimmer und Küche ) in gesunder
Höhenlage ab 15. Oktober billig

zu vermieten.
Näheres Martin Roth , Hornau.

O Kochäpfel •
bietet an

vbstgut Adolfshöhe , Hornau,
Fernruf Amt Kelkheim 40.

10,15,30 MH
zahle für getragene Kleider und
Schuhe . Herren -Anzüge bis 30
Mark , Hose bis 15 Mark , Schuhe
bis 10 Mark . Komme pünktlich.
Bestellung ins Haus . Angebote
unter R 38 an die Geschäftsst.

vöchentllch zweimal zum Tagespreis:
Frische Schellfische,
Kabeljau ohne Kopf,
Johann Beck, ®ircöftr7Königstein.

Futterre .sig -Verkauf “ Ägff
Dienstag , den 19. ds . Mts . , gelegentlich der Holzversteigem«

auf der Billtalhöhe kommennach dem Holzverkaus zirka 59 rra Eichen - und
Weichholz -Futterreisig aus dem Schutzbezirk Königstem und Eppenhm
zum Ausgebot . (Größtenteils au der Straße Königstein -Eppenhain llegendi

Kartoffel -Versorgung.
Die Kartoffel -Bezugskarten für die Zeit vom lO . chis 20 . Sepl.

einschliehlich, werden morgen Dienstag , den 12 . ds . Mts . aüsgcgefceti
und zwar in nachstehender Reihenfolge;

Nr . 1— 100 vormittags von
„ 101—200
., 201 - 300
., 301 - 400
„ 401 — 500 nachm. „

501 - 650

Die Aushändigung der Karten erfolgt wie bisher nur gege»
Barzahlung . 1« Pfund kosten 90 Pfennig.

Es wird dringend gebeten , diese Einteilung genau einzuhaM
Die Ausgabe der Kartoffeln wird noch bekannt gegeben. P"

Tag und Kopf gelangen 11/ s Pfund zur Ausgabe.
Königstein im Taunus , den 11 . September 1916.

Der Magistrat : Jacobs.

8 — 9 Uhr
9- 10 „

10 - 11 ,,
11- 12

2- 3 „
3 - 4 „

Kleie -Verteilung.
Dienstag , den 12 . ds . Mts ., gelangt vormittags von 9 W

ab in der Lagerhalle der Herzog -Adolphanlage inl . Kleie zur M
teilung . Die Besitzer von Pferden , Rindvieh , Schweinen und 3^ "
werden ersucht, das ihnen zustehende Quantum in der genannten 3»
abholen zu wollen . Der Preis beträgt pro Zentner 8 .50 Mk. » '
ist das Geld abgezählt bereit zu halten.

Außerdem gelangt in der gleichen Zeit ein kleiner Posten
lieber zur Verteilung.

Königstein , den 11. September 1916.
Der Magistrat . 3acov_

Ein PostenFerkel
beste hannoversche Rasse stehen stets

zum Verkauf bei

ffurJUan liefern, lÄadi,
Reiskirck 25

Silberne Brosche (Engelskops)von
der Schloßstraße durch die mittlere
Schloßstraße nach der Hauptstraße
verloren gegangen . Abzugeben

- »st«gegen Belohnung Königslein,
Schlotzstraste Nr . 8 I.

Infolge Einberufung ist eine

junge Kuh "ft Rind
zu verkaufen bei

Georg Rehin , schioßborn.

Jugendwehr.
Morgen Abend 3/49 Ül)f>

Antreten zur Hebung
am Hotel Bender.

sind MSämtliche Gewehre
zubringen . ,

Königstein , den 11 . SeptX
Der Kommandant i. B - :
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(Kleiderkarten [Bezugscheine ] betreffend)
Wir dürfen auch nach dem 1- August nachstehende Waren ohne Kleiderkarten verkaufen:
1. Sämtliche seidene und halbseidene Kleiderstoffe und Blusenstoffe , sowie Kattune über 2. Mark per Meter , sämtliche

Möbelstoffe, Tischdecken , Bettüberdecken , Betten, Federn, Teppiche , Läuferstoffe , Bettvorlagen , Gardinen u. Vorhänge in Tüll.
2. Leichte Sommerhandschuhe , leichte Strümpfe , Söckchen , Korsetts , Taschentücher , sämtliche Weisswaren für Damen,

Herrenkragen, Manschetten , Vorhemden , Kravatten, Schirme , Hüte, Mützen, Hauben, Schleier.
3 . Sämtliche Damen- und Mädchen-Konfektion, Kostüme, Kostüm-Röcke , Blusen jeder Art, Mäntel jeder Art, Mädchenkleider usw.

soweit solche bis zum 6 . Juni in unserem Besitz waren, es ist dies der grösste Teil derselben , weisse Zierschürzen , über
2.— Mk. sowie farbige und schwarze Schürzen über 4.50 Mk.

4. Sämtliche Waren für Säuglinge . 5. Sämtliche Kurzwaren, Besatzartikel , Spitzen , Bänder.
6 . Sämtlichen Damenputz , Kinderhüte . 7. Sämtliche Tapisseriewaren (Stickereien ) Stickgarn etc.
8. Taschen jeder Art. Haarschmuck , sowie viele kleine Artikel.

IW Wir machen unsere Kundschaft darauf aufmerksam , dass die Bezugscheine (Kleiderkarten) ste ts am Wohnort gelös
werden müssen , jedoch können auf diese Scheine aus allen Orten bei unsjjekaufl ^werden

3BB
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